
Kompetenzorientierte Aufgaben gemeinsam gestalten

Einblick in ein Entwicklungs-
projekt zum altersdurchmischten 
Lernen
Aus der Forschung ist bekannt, dass altersdurchmischtes Lernen dann gelingt, 

wenn der Unterricht und die Unterrichtsmaterialien optimal auf die heterogene 

Lerngruppe abgestimmt sind. Wie dies in der Praxis realisiert werden kann, zeigt 

die Publikation über ein Entwicklungsprojekt der PHBern und der Primarschule 

Lindenfeld in Burgdorf. 

Die Publikation dokumentiert drei von Lehrpersonen-

teams gemeinsam mit PH-Fachexperten entwickelte 

Lernumgebungen, deren Planung, Durchführung und 

Auswertung im Rahmen des Forschungsprojektes der 

PHBern begleitet und dokumentiert wurde. 

Die Lehrpersonen zeigen darin auf, wie das jahrgangs-

übergreifende Lernen der Schülerinnen und Schüler 

entsprechend deren individuellen Fähigkeiten und 

Fertigkeiten arrangiert werden kann. Im abschliessen-

den Kapitel ziehen alle Beteiligten Bilanz. Zusätzlich 

werden in einem Interview mit Marco Adamina die 

Entwicklungsperspektiven der Unterrichtseinheiten in 

Zusammenhang mit dem Lehrplan 21 und der aktuel-

len Diskussion um die Entwicklung einer kompetenz-

fördernden Aufgabenkultur aufgezeigt.

In den drei Unterrichtseinheiten werden verschiede-

ne Grundformen des altersdurchmischten Lernens 

berücksichtigt. Durch die Anlage der Lernumgebung 

werden die Lernenden darin unterstützt, ihr Lernen 

aktiv zu gestalten und eigene Lösungswege zu kon-

struieren. 

Während der Durchführung der Unterrichtseinheiten 

achten die Lehrpersonen darauf, dass der Kompetenz-

zuwachs der einzelnen Lernenden dank Eigenleistung 

und durch die Auseinandersetzung und Anregung mit 

anderen stattfinden kann. Dadurch wird das Mitein-

anderlernen unterstützt. 

Die Unterrichtsbeobachtungen zeigen auf, dass das 

gegenseitige Helfen und Unterstützen im jahrgangs-

durchmischten Unterricht einen grossen Stellenwert 

einnimmt. Lehrpersonen erachten das gegenseitige 

Helfen als wichtigen Aspekt ihrer Lern- und Unter-

richtskultur. 

Ein Unterricht, in dem Kinder unterschiedlichen Alters 

zusammen lernen, bietet auch die Chance, dass alle 

Schülerinnen und Schüler mit zunehmendem Alter 

von der Rolle der Hilfeempfangenden in die Position 

der Hilfegebenden wechseln können. Weil Kinder zwi-

schen Lernen und Lehren wechseln, wird das Prinzip 

des selbstständigen und eigenverantwortlichen Ler-

nens unterstützt und die schulische Integration jün-

gerer Kinder vereinfacht. Die Klasse verkörpert soziale 

Integrität. Schulversagen als individuelle Erfahrung 

wird weniger wahrscheinlich. Das Nichtwissen und 

Nichtkönnen wird nicht als Zustand, sondern als im 

sozialen Lernprozess überwindbar erfahren.

Ein interessanter Einblick in  

gelingende adL-Praxis!
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Schrittweise anleiten

Die Prototypen erweisen sich im Unterricht als hilfreiche 

Anschauungsobjekte. Die Lehrpersonen weisen direkt am 

Modell auf die nächsten Arbeitsschritte hin. 

Die LP begleitet C. (1. Klasse). Die Schülerin weiss nicht, was 

sie als nächstes machen soll. Sie weist die Schülerin an, 

die Papiervorlage von ihrem Fahrzeug mit Stecknadeln 

auf das Styropor zu befestigen. Dann soll sie das Fahr-

zeug ausschneiden. Die LP zeigt den Umgang mit dem 

Styropor-Schneidegerät nochmals vor. Dann soll C. selber 

probieren. Die Erstklässlerin befolgt die Anweisung. Sie 

arbeitet langsam und vorsichtig. Die LP schaut immer 

wieder vorbei, lobt und fordert C. auf, weiterzumachen. 

Als C. mit dem Aussägen fertig ist, zeigt ihr die LP wie sie 

die Oberfläche mit dem Schleifpapier bearbeiten kann. 

Sie lässt das Mädchen die feingeschliffene Stelle bei ei-

nem Prototyp spüren.

Lernende beobachten und unterstützen

Aufgrund ihrer Beobachtungen nehmen die Lehrpersonen situativ Einfluss in den Lernprozess einzelner Lernender. Sie 

machen auf Probleme aufmerksam und fordern die Schülerinnen und Schüler auf, Ideen für Lösungen zu entwickeln. 

Die LP fragt P. (3. Klasse): «Fährt es schon?» P.: «Es spult noch.» LP: «Ja genau, das vordere Rad, was ist wohl 

mit dem? Lass es noch einmal fahren. Siehst du, was passiert?» P. beobachtet und stellt fest: «Es ist noch 

schräg.» LP: «Was kannst du machen, damit es geradeaus fährt?» P. überlegt und greift zum entsprechenden 

Werkzeug. Mit dem Hammer versucht er, die Achse zu richten.

Expertenwissen einsetzen

Die Lehrpersonen beobachten, dass einige Schülerinnen 

und Schüler über sehr gute handwerkliche Fähigkeiten 

verfügen und dadurch mit ihrem Fahrzeugbau rasch vor-

ankommen. Diese Lernenden werden von den Lehrperso-

nen spontan als Experten und Expertinnen eingesetzt, 

um anderen Lernenden den korrekten Umgang mit Werk-

zeugen vorzuzeigen. 

Die LP leitet an: «L. (3. Klasse), du hast dein Fahrzeug 

schon aufgezeichnet. Schau, N. (3. Klasse), könnte 

deine Unterstützung brauchen. Kannst du ihr zei-

gen, wie es geht mit dem Aufzeichnen?»

Unterstützung und Ansporn

Bei der Begleitung und Anleitung im Lernprozess einzel-

ner Lernender äussern die Lehrpersonen lobende Worte 

als Rückmeldung und zur Anerkennung von geleisteten 

Arbeitsschritten.

Die LP bemerkt: «Du malst sorgfältig, dein Auto gefällt mir gut.»

Oft ermutigen die Lehrpersonen die Lernenden, einen Arbeitsschritt selbstständig auszuführen, auch wenn es schwie-

rig ist. 

Anregen, über das Lernen nachzudenken

Die Lehrpersonen setzen während dem Unterricht individuelle, auf einzelne Lernende abgestimmte Lernziele. Einige 

Lernende werden ermutigt, mehr zu wagen, bei anderen fordern sie bewusst ein besseres Ergebnis ein.

Vorzeigen und Einblick geben beim Befestigen der Pneus  

Schülerinnen und Schüler helfen einander beim Bau des Chassis
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2.2 Einblick in die drei Unterrichtseinheiten

Lernaufgaben entwickeln
Die Lernaufgaben entnehmen die Lehrpersonen dem Schweizer Zahlenbuch der 1. bis 6. Klasse und entwickeln sie weiter. 

Sie setzen sich mit ihrem eigenen Sach- und Fachwissen auseinander. Dies ist Voraussetzung, um die Lernenden ad-

aptiv begleiten zu können. Entsprechende Entdeckungen wollen sie auch den Lernenden ermöglichen. Die Lernaufga-

ben sollen so angelegt werden, dass sie Differenzierung zulassen und der Schwierigkeitsgrad gesteigert werden kann. 
Die vier Inseln mit den entsprechenden Lernaufgaben für die Unter- und Mittelstufe werden in einer ersten Übersicht 

differenziert nach Schwierigkeitsgrad dargestellt (Anzahl Kokosnüsse; vgl. Abb. unten). Die Lernaufgaben wurden den 

Inseln zugeteilt. Tendenziell werden die Lernaufgaben von Insel zu Insel komplexer und schwieriger. Die Insel «Magi-

sche Quadrate erfinden» weist am meisten anspruchsvolle Lernaufgaben auf.
Schwierigkeitsgrad 
in Kokosnüssen

 
  

Magische Quadrate 
bilden

     

US A  Zahlenquadrate bilden, erfinden

B magisch oder nicht?
MS A  Zahlenquadrate bilden, berechnen B Kartenspiel

C Würfelnetz
Magische Quadrate 
untersuchen

     

US A  vergleichen Lo Shu und ihre sieben Geschwister
B  dividieren durch 3
C  multiplizieren

D  Zahlenfolgen vergleichen, Muster entdecken
MS A  Summe berechnen, Muster suchen

C  Aufbau und Struktur unter-suchen

B  Vergleichen, Zusammen-hänge beschreiben
Mit magischen  
Quadraten operieren

     

US A  berechnen

B  eins mehr
C  vergleichen

D  addieren, untersuchenMS B  verändern

C  Summe dividieren A  ergänzen

D  verändern, berichtenMagische Quadrate 
erfinden

     

erfinden
US A  bilden, berechnen B  Quadrate mit der magischen Summe 45 bilden

C  eigene magische Quadrate erfinden, Summe berechnen

D  Quadrate mit geraden oder ungeraden Zahlen bilden, Summe berechnen

Lernaufgaben zu den mathematischen Kompetenzen der Lernumgebung Magische Quadrate differenziert nach Unter- und 

Mittelstufe, (Kompetenz-)lnseln und Schwierigkeits graden (Yvonne Liechti, Sandra Luginbühl , Simone Mast)

Navigationskarte mit Inseln (Kompetenzen) und Lernaufgaben Unterstufe


